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Aus dem Jahr 1999

Ein sehr reicher, sehr hochstehender
Herr will nicht mehr die Vehikelarten
benützen, in denen das Volk sich
fortbewegt: Atomlimousinen, Flugzeuge
und Raketenschiffe. Er findet, er habe
Anrecht auf etwas ganz Besonderes und
brütet nächtelang ob dem Problem.
Eines Tages blättert er in alten
Zeitschriften, eine Idee zündet und am
anderen Morgen bespricht er sich eifrig
mit seinem Raumschiff-Mechaniker. Der
Mechaniker ist begeistert und schmiedet,

dreht, fräst, hämmerf und biegt
wochenlang. Der reiche Herr bestaunt
das neuartige Fahrzeug: Es hat zwei
Räder. Er besteigt es und spaziert
damit, vergnügt den Schlager vor sich hin
pfeifend:

Wir sausen mit dem Raumschiff X
Ins blaue Welfenall,
Und wer nicht mit uns sausen will,
Kreist um den Erdenball.

Bald werden Presse, Radio und
Fernsehen auf das einzigartige
Fortbewegungsmittel aufmerksam. Sie kommen

angeflogen, die Presseleufe im
Volkshubschrauber und die Radio- und
Fernsehleute im Raketen-Benz. Sie stehen
im Staatsdienst und können sich das
leisten. Der reiche Herr tritt lächelnd
neben das Vehikel und läht sich phofo-

Er tippt aufjene,

tippt auf sie,

ich tippe stets auf
Rosmarie

IM i ' r-r

Begreiflich - es ist

die hervorragende
Maestrani -
Praline-Schokolade

ROSEMARIE

graphieren. «Wie heiht denn das Ding?»
will einer wissen. Der reiche Herr stutzt,
verschwindet dann auf eine Weile, geht
in den alten Zeitschriften blättern, woraus

er die Idee entnommen haf, streicht
mit dem Finger über eine Bildlegende,
denkt kurz nach und spricht dann listig
zu den Reportern: «Ich schlage vor, es
<Velo> zu nennen!» R°bi

Jenen, die meinen

Wenn einer glaubt, die ganze Welt,
Sie hätte nur auf ihn gewartet,
Und er sich deshalb sehr gefällt,
Dann ist er leider leicht entartet.

Und wär er selbst Napoleon,
Man könnte doch auf ihn verzichten.
Was hat die Menschheit denn davon,
Ihm Macht und Ehre aufzurichten?

Ein wahrhaft grofjer Menschengeist
Wirkt dienend, ohne Lärm zu schlagen.
Doch weil das wenig Ruhm verheiht,
Verlockt's nicht viele, es zu wagen,
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